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Glanzvoller Auftritt des Gitarrenvirtuosen 
Alvaro Pierri in der Maurer Pfarrkirche
Überraschend Erneut 
beehrt der gefeierte Gitar-
renvirtuose Alvaro Pierri die 
Ligita. Sein facettenreiches 
Spiel hallt bei den Konzert-
besuchern am Sonntag in 
der Kirche Mauren sowie 
den Meisterkursteilnehmern 
noch lange nach.

VON MONIKA KÜHNE

«Alvaro Pierri vorzu-
stellen, hiesse Was-
ser in den Rhein 
zu tragen», mit die-

sen Worten begrüsste Rita Kieber-
Beck, Präsidentin Liechtensteiner 
Gitarrenzirkel, den aus Uruguay 
stammenden international renom-
mierten Musiker und Musikpäda-
goge Alvaro Pierri. Seit Jahren ist 
der Meistergitarrist eng mit der 
Ligita verbunden. «Bei ihm müsse 
man immer mit Überraschungen 
in der Programmgestaltung rech-
nen», nahm Kieber-Beck vorweg, 
was sich letztlich bestätigte. Unter 
den zahlreichen Gästen des zweiten 
Meisterkonzerts der diesjährigen Gi-
tarrentage befanden sich Christoph 
Marxer, Vizevorsteher Mauren, Re-
gierungsrat Mauro Pedrazzini und 
Vertreter der Christel AG (Spon-

soren). Alvaro Pierri, Ehrenbürger 
Montevideos, ist ein gern gesehener 
Gast in den grossen Konzerthäusern 
der Welt. Er teilte die Bühne unter 
anderem mit Künstlern wie Astor 
Piazzolla, Frank Peter Zimmermann 
oder Leo Brouwer. Letzterer widmet 
ihm, wie viele andere zeitgenös-

sische Komponisten, bedeutende 
Werke.

Äusserst versiertes «Saitenspiel»
Alvaro Pierri eröffnete sein Konzert 
völlig überraschend mit dem Werk 
«Grand solo op. 14» des spanischen 
Komponisten Fernando Sor (1778-

1839). Auf das mit «genial» vom Pub-
likum honorierte Spiel des Gitarren-
virtuosen folgte «Rossiniana op. 119» 
des Italieners Mauro Giuliani (1781-
1829). Mit dem als «Mozart der Gitar-
re» verglichenen Giuliani teilt Pierri 
neben der Gabe der meisterlichen In-
terpretationen die Leidenschaft, zu 

unterrichten. 1806 liess sich Giulia-
ni, der Solist, Komponist und Lehrer 
war, in Wien nieder, wo Pierri beina-
he zweihundert Jahre später (2002) 
eine Professur erhielt. Die Vielfalt 
und Meisterschaft des Gitarrenvirtu-
osen zeigte sich nicht nur in dessen 
fantasiereichem und technisch aus-
gereiftem Spiel, es spiegelte sich zu-
dem in der Breite seiner Stückaus-
wahl wider. Mit einem gekonnten 
«Saitensprung» wechselte er die 
Epoche zum spanischen Komponis-
ten Joaquín Rodrigo (1901-1999) und 
dessen «Sonata a la Espanola». 

Stets für eine Überraschung gut
Nach der Pause interpretierte der 
Meister vier Werke des spanischen 
Komponisten Eduardo Sáinz de la 
Maza (1903-1982). Alvero Pierri zeigte 
seine Improvisationsstärke nicht nur 
in seinem Spiel, sondern auch in der 
variablen Gestaltung des Konzert-
abends. Anstelle der 2011 von Marlos 
Nobre (geb. 1939) komponierten «So-
nata para violão, op. 115» spielte der 
Ligita-Gast vier Werke des spani-
schen Komponisten Isaac Manuel 
Francisco Albéniz (1860-1909). Diese 
wurden von den Gitarristen unter 
dem Publikum bereits an der von Pi-
erri vorgenommenen Stimmung sei-
nes Instruments erkannt. Mit seinem 
glanzvollen Auftritt wusste Alvero Pi-
erri auch die Gitarrenliebhaber der 
23. Ligita zu begeistern.

Alvaro Pierri begeisterte gestern Abend zahlreiche Zuhörer in Mauren mit seinen Gitarrenklängen. (Foto: Paul Trummer)

Gäste und Veranstalter freuen sich auf das Eröff ungskonzert, von links: Michaela Nestler, Michael Buchrainer, der Maurer Vorsteher Freddy Kaiser, Martha Marzek, Rita Kieber-Beck, Johanna Noser, Regie-
rungsrat Mauro Pedrazzini, der Eschner Vorsteher Günther Kranz, der Präsident der Kulturstiftung Winfried Huppmann, Manfred Biedermann, Regierungsrätin Marlies Amann-Marxer, die Ruggeller Vorstehe-
rin Maria Kaiser, Elmar Gangl, Walter Kieber, Albert Kindle. (Fotos: Trummer)

Vor dem Eröff nungskonzert 
wandten sich Rita Kieber-Beck ...

Am Sonntagnachmittag fand die erste Gitarrenpräsentation im 
Eschner Musikschulzentrum mit Martha Masters statt.

... Regierungsrat Mauro 
Pedrazzini ...

... der Eschner Vorsteher 
Günther Kranz ...

... und Elmar Gangl an das
Publikum.



Ligita in Volksmusikstimmung:
Die Leukentaler Stubenmusiker begeistern
Überzeugend Die drei jungen Stubenmusiker aus dem Tirol gaben gestern Abend im Musikschulzentrum in Eschen die 
Volksmusik ihrer Heimat ganz im Zeichen der Liechtensteiner Gitarrentage zum Besten. 
VON ANNA OSWALD

«Probier’s mal mit Gemütlichkeit» 
singt Balu im Dschungelbuch. Ge-
mütlichkeit und Unterhaltung sind 
auch das eigentliche Wesen der 
Volksmusik. Besonders an einem so 
heissen und schwülen Sommer-
abend scheint Gemütlichkeit genau 
das Richtige zu sein. Die diesjähri-
gen Liechtensteiner Gitarrentage ha-
ben sich für ihren zweiten Tag, ganz 
im Gegensatz zu dem sonst klassi-
schen Gitarrenprogramm, die Leu-
kentaler Stubenmusiker ins Musik-
schulzentrum Eschen geholt und so-
mit einen Abend der Volksmusik in-
mitten der Klassik geschaffen. 

Gitarre als Tradition
Im Tiroler Unterland, insbesondere 
in der Kitzbühler Gegend, hat die Gi-
tarre als vollwertiges Melodieinstru-
ment einen herausragenden Stellen-
wert, denn für gewöhnlich wird die 
Gitarre im Alpenraum meist nur als 
Begleitinstrument genutzt. Im Tiro-
ler Unterland hingegen entstand so-
gar eine eigene und spezielle solisti-
sche Spielweise, die als «Zigeuner-
stimmung» bekannt ist. Durch das 

Umstimmen der Saiten kann mit die-
ser Spielweise eine zweistimmige Me-
lodie und der Bass gleichzeitig ange-
schlagen werden. Diese vom Ausster-
ben bedrohte Tradition durfte das 
Publikum am gestrigen Abend, von 
Romana Hauser gespielt, kennenler-
nen. Die Gitarre als Soloinstrument 
ist in der Volksmusik nicht üblich 
und gerade deshalb ist diese Spiel-
weise eine Besonderheit wie auch ei-
ne Seltenheit. Die Leukentaler Stu-
benmusiker waren mit zwei Gitarren 
und einer Zither bestückt. Das Trio 

bestehend aus Max Hechenblaikner, 
Wolfgang Schipflinger und Romana 
Hauser, überzeugte vor allem durch 
seine Jugendlichkeit, Authentizität 
und die wahre Freude an der Musik.

Viele junge Zuschauer
Stefan Hackl, der Musiklehrer der 
jungen Musiker, führte durch das 
Konzert und gab seine drei Schüler 
zum Besten. Sie sind bereits in der 
zweiten Generation der Leukentaler 
Stubenmusik, ihre Vorgänger und 
teilweise auch Väter waren Peter He-

chenblaikner, Fritz Koch und Leo 
Schipf linger, die in ihrem Gebiet 
schon zu einiger Berühmtheit ge-
langt sind. Besonders überraschend 
an diesem Abend waren die vielen 
jungen Menschen unter den Zu-
schauern. Das Publikum und die 
Musiker amüsierten sich gegenseitig 
und es herrschte eine ausgelassene 
und sehr gemütliche Sommerstim-
mung. Man kann sich nun bestens 
auf die weiteren Konzerte der Ligita, 
die noch diese Woche stattfinden, 
freuen. 

Die drei jungen Tiroler präsentierten im Eschner Musikschulzentrum ihr Können. (Foto: Paul Trummer)

Paul O’Dette und seine Laute
Genie Man hat Paul O’Dette 
«das mit Sicherheit grösste 
Genie auf seinem Instru-
ment» (Toronto Globe and 
Mail) genannt – nun spielt der 
Ausnahmelautenist in Liech-
tenstein. Zu hören heute an 
der Ligita um 20.15 Uhr in der 
Kirche Schellenberg.

In der Renaissance galt die Laute 
unumstritten als Königin aller 
Instrumente. Für das 16. Jahr-
hundert war sie vollkommenstes 

musikalisches Ausdrucksmittel. Als 
einer der einfl ussreichsten Vertreter 
der historischen Auff ührungspraxis 
gilt der Amerikaner Paul O’Dette, 
der regelmässig Gast auf den wich-
tigsten Musik-Festivals der Welt ist.

Eine Musikerpersönlichkeit
Paul O’Dette gilt heute weltweit als ei-
ner der bedeutendsten Lautenisten. 
Sein Spiel setzt anerkannt Massstäbe 
hinsichtlich technischer und stilisti-
scher Ausführung Alter Musik. Dabei 
verkörpert Paul O’Dette die perfekte 
Kombination von historischem Be-
wusstsein, Werktreue und selbstbe-
wusster Ausdrucksstärke. Seine Kon-
zerte bei Festivals werden meist als 
Höhepunkte gefeiert. Bekannt gewor-
den ist er in erster Linie durch seine 
Solokonzerte und Einspielungen von 
Lautenmusik der Renaissance, aber er 
ist auch als Continuospieler sehr ge-
fragt und arbeitet mit den angese-

hensten Ensembles und Dirigenten 
des internationalen Musiklebens. Ne-
ben seiner Tätigkeit als Interpret wid-
met sich Paul O’Dette auch mit gross-
er Begeisterung der Forschung. Seit 
1976 ist er Leiter der Abteilung Alte 
Musik der Eastman School of Music 
und künstlerischer Leiter des Boston 
Early Music Festival. Seine Diskogra-

fie umfasst mehr als 100 Einspielun-
gen. Die Produktionen wurden viel-
fach für wichtige Preise nominiert 
und auch ausgezeichnet. 

Zwischen Renaissance und Barock
Auf dem Programm des heutigen 
Konzerts stehen Werke von Vallet, 
Kapsberger, Johnson und Bachelar. 

Das Meisterkonzert mit Paul O’Dette 
beginnt, auch dank grosszügiger 
Unterstützung durch den Kon-
zertsponsor Kaiser Partner, heute 
um 20.15 Uhr in der Kirche 
Schellenberg. (pd)

Ist eins mit der 
Laute: Paul O’Dette 
spielt heute um 
20.15 Uhr in der 
Kirche Schellen-
berg. (Foto: ZVG) 

Kommentiertes Konzert

Klingzeug
ESCHEN Das österreichische Barock-
ensemble wurde 2011 gegründet, um 
eine Plattform für neue und unkon-
ventionelle Interpretationen Alter 
Musik zu schaffen. Seit der Grün-
dung konzertiert Klingzeug auf Fes-
tivals, z. B. bei den Innsbrucker 
Festwochen der Alten Musik, der 
Konzertreihe musik+ und dem Kalte-
rer Orgelherbst. Konzerte bei Jeu-
nesse Österreich folgten in der Sai-
son 2013/2014.
Die Mitglieder von Klingzeug arbei-
ten und spielen in verschiedenen 
Ensembles wie der Akademie für Al-
te Musik Berlin, European Union Ba-

roque Orchestra, Academia Montis 
Regalis Youth Orchestra, Concerto 
Stella Matutina und den Tiroler Ba-
rockinstrumentalisten. Sie musizie-
ren unter Dirigenten wie Sir John 
Eliot Gardiner, René Jacobs, Attilio 
Cremonesi und Pierce Maxim. 
Im Konzert spielt und kommentiert 
Klingzeug Werke von Ph. H. Erlen-
bach, H. Albert, J. Krieger, C. Chr. 
Dedekind und J. Rosenmiller.
Das Konzert unter dem Patronat der 
Matt Druck AG beginnt heute Montag 
um 18 Uhr im Peter-Kaiser-Saal der 
Musikschule in Eschen (freiwillige 
Kollekte). (pd)

Klingzeug. (Foto: ZVG)
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Liechtensteiner Unterland Tourismus, Lürzer Graphik, Ospelt Catering AG, Schächle AG, Spider Engineering, FL1 Telecom Liechtenstein AG, Verkehrsbetrieb 
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Hans Gröber-StiftungKarl Mayer Stiftung
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KARTEN-VORVERKAUF

Für die Ligita können Karten im Vor-
verkauf bezogen werden. Hierbei gilt 
es zu erwähnen, dass im Vorverkauf 
die Karten um 5 Franken günstiger 
abgegeben werden als an der 
Abendkasse. Der Vorverkauf lohnt 
sich also doppelt: Kein langes Anste-
hen an der Abendkasse und der 
günstigere Preis.

Vorverkauf in Liechtenstein: Post-
stellen in Eschen, Schaan, Vaduz, 
Triesen und Balzers.
Weiter sind Karten erhältlich in allen 
Ticketcorner-Verkaufsstellen in der 
Schweiz sowie bei V-Ticket in Vorarl-
berg und Deutschland.

Die Preisgestaltung für die Konzerte
Erwachsene: Fr. 35.–
Jugendliche/Studenten: Fr. 20.–
Schüler bis 16 Jahre: Fr. 10.–
Aufpreis Abendkassa: Fr. !5.– pro 
Karte

Ticket-Hotline Postcorner Vaduz: 
Tel. +423/399 45 45

Medienpartner  Volksblatt
 Rheinzeitung www.volksblatt.li


